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156 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik, 

noch auf 46 Seiten Anmerkungen zu ssigkeit nicht immer in dem richtigen 
den einzelnen Lesestücken, die ziem- Verhältnis weder zu den verschiedenen 
lieh allgemein, so auch a. a. O., ge- Perioden noch den einzelnen Dichtern, 
wünscht wurden. In der Bearbeitung resp. Dichterschiilen. So z. B. ist das 
dieser Anmerkun2:en, der sachlichen wichtige Kapitel über die Anfänge des 
wie der sprachlichen, hat der Heraus- Dramas mit keiner allzugrossen Sorg- 
geber ausserordentliches Geschick ge- fältigkeit ausgearbeitet worden. Noch 
zeigt; sie sind, wo man sie auch auf- stiefmütterlicher wird mit dem Roman 
schlägt, Muster an Genauigkeit, verfahren, wogegen die Besprechung des 
Knappheit und Klarheit. geistlichen Liedes im 17. Jh. sowie der 

Prof. Dr. Karl Kinzel, Das ^'-"f .1"*^ ^fl"JÄ*°'''' """"^"^ '"^ 

dPiitsfhP VolksliPd Äps 16 "^'^ l^T^?ß gezogen ist. 
J A r hu n d e r t \ Für die ^as die einzelnen Dichter anbelangt, 

tl,,r.L A^^ „uJ t1;.,.1?, „^I so verdienen die Gebrüder Grimm m. E. 

LT TTT,wi.hi »,,[;^IS n^ doch wohl mehr Beachtung, als ihnen 

!r„. ^hu L^il^^ivlleco^o ™t«l geworden ist. Feme? ist die Stel- 

ausgewählt. Zweite, verbesserte , xV^. .-. „^„ xn^io+o ;„ ^«« ^«„+ 

und vermehrtP AnflflffP Hnlle a d ^"^^^ Heinrich von Kleists m der deut- 

S w!fc^nS^fe iJ?^^ OQ <L V;.?; schcu Literatur weder richtig aufge- 

f ^n M T ' f^sst noch den Tatsachen entsprechend 

D^f Sein behandelt in wohl- '^T^J'^^^^tJ^ 

tuend schlichter Sprache -- die allein ffi.'^Ti L mini r'Ur^m^^^^^^^ 

seinem Gegenstande gemäss ist, die ^^^ umstand, dass einem unserer gross- 

aber leider m den meisten Abhandlun- ^^^^ deutschek Dramatiker, wenn nicht 

gen über das Volkslied ms direkte Ge- ^^^ ..^^^^^ deutschen Dramatiker, 

fÄlTi'r ?oifhrf^^ Friedrich Hebbel, seitens des Verfassers 
schichte der gelehrten Beschäftigung ^^ ^ j Verständnis entgegengebracht 
mit dem Volkslied sowie Entstehung ^^j^^ - ^j^ lyrischen Naturen, 
und Wesen der \ olksdichtung in ge- ^j^ '^ ^ -^-^ Droste Hülshoff, Mörike 
drangter Kurze, sodann die einzelnen n^^i««,.««^ «f« ;«, ,r^ii.+«« tvco^c^ ^^l 
Arten des Volksliedes zur Zeit seiner ^"/.^^r/,^"^";/^ '^"'^"^ ^^^^'^ ^^ 
höchsten Blüte Die Beispiele sind ^^Ä de" höchsten Lobes hingegen 
frÄ^'^ Itr.wiö'Jfd^^^^^ ^«^dient der Verfasser für die Behand- 
Ännin ^^^n ffr^lo l^L^ ^"^g ^er zweitcu Blütcperiode der deut- 
^^^fnhnn^J 1^ schfn Literatur. Dieselbe ist sehr ein- 
Forschungen ist gebührend Rucks cht ^^^ ^^^ ^j^ ^^^^ Sachkenntnis 

l!!J?^fT v.rh^lT.nn^I''^^^^^^ TiÜrl ausgeführt worden. Die einzelnen Dich- 

Yf'flolt. ^!^ Ä cTn^^L^^'i^ln tungen unserer Klassiker sind mit zahl- 

t^^lfZ tl ^ZTJ^^ schneller folgen ^^j^^^^ j,^^^^^ ^^^ Einzelbemerkungen 

ais diese der ersten . ^^^ , ,^^ versehen, welche auf Sprache, Inhalt, 

/iaw?tn o. Koeaaer. Rückblicke, allgemeine Gesichtspunkte 

umv. 01 wis. ^^^ g^^^^^ haben. Genannte Fragen und 

Deutsche Dichtung. Hilfsbuch sachliche Hinweise sind am Schlüsse 

für die Einführung in die wichtig- fast jeden Abschnittes zu finden, und 

sten Erscheinungen der deutschen überall erkennt man die Hand eines ge- 

Nationalliteratur. Von Rudolf schulten Fachmannes und Erziehers. 

L i p p e r t , Direktor des kaiserli- Im grossen ganzen können wir das Werk 

chen Lehrerseminars in Strassburg jedem Lehrer des Deutschen als Hilfs- 

im Elsass. Verlag von Quelle und buch für den Unterricht aufs wärmste 

Meyer, Leipzig, 1908. empfehlen. Chds. M, Purin, 

Die Anordnung des Stoffes in dem 

vorliegenden Werke ist annähernd die- Round about England, Scot- 

selbe, wie wir sie in den sogenannten land, and Ireland. Edited, 

Leitfaden zu finden gewohnt sind. Das with explanatory notes, by Pro f. 

Buch behandelt die deutsche Dichtung Dr. J. Klapperich. (Englische 

von den ältesten Zeiten bis zur Gegen- und französische Schriftsteller der 

wart. Von einer eingehenden Würdi- neueren Zeit. Für Schule und Haus 

gung der einzelnen Dichter kann in ei- herausgegeben von J. Klapperich. 

nem Werke von so geringem Umfang — Band 31, Ausgabe B.) Berlin und 

es umfasßt 200 Seiten •— natürlich nicht Glogau, Carl Flemming, 1908. VIII 

die Rede sein. Die Darbietung des Ge- + 180 Ss., 8. Geb. 1,00 Mark. 

samtstoffes ist, worauf ja auch der Ver- Diese Sammlung, die grösstenteils 

fasser selbst hinweist, sehr ungleich- Realien, Jedoch auch Erzählungen der 

massig, jedoch steht diese Ungleichmä- besten zeitgenössischen Schriftsteller 
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bietet und bis jetzt 52 Bändchen um- 
fasst, erscheint in zwei Ausgaben: A 
mit deutschen, B mit fremdsprachigen 
Anmerkungen. Diese Aufgabe ist in 
dem mir vorliegenden Bande mit gro- 
ssem Geschielt gelöst. Auch sonst ver- 
dient das Buch alles Lob. Die einzel- 
nen Lesestücke sind englischen readers 
und Einzelausgaben entnommen und 
bringen viel Abwechslung bei einem 
Stoff, der sonst — besonders in deut- 
schen Schulbüchern früherer Zeit — 
mit abschreckender Trockenheit be- 
handelt wurde. Die Ausstattung ist 
gut; der Druck klar; Karten (darun- 
ter eine grosse farbige) und Raster- 
ätzungen in reicher Anzahl und schö- 
ner Ausführung. — Ein sinnstörender 
Druckfehler und eine ebenso sinnlose 
Interpunktion entstellen einen Teil des 
Cowperschen „England, with all thy 
faults, I love thee still" (S, 79, Z. 23 
ff.) ; statt 
"Shall be constrained to love thee 

through thls clime. 
"Be fickle, and the year, most past, 

deformed 
"With dripping rains, or withered by 

a frost. 
"I would not yet exchange etc." 
w^as baren Unsinn ergibt, muss es na- 
türlich heissen: 
"Shall be constrained to love thee. 

Though thy clime 
"Be fickle etc." 

und der Punkt nach frost ist in ein 
Komma zu verwandeln. 

Emil Frommel, Mit Ränzel 
und Wanderstab. Eine 
Schülerwanderung durch den nörd- 
lichen Schwarzwald. Edited with 
exercises, notes, and vocabulary, by 
Dr. Wilhelm Bernhardt. Boston, 
D. C. Heath & Co., 1909. IX -f 
144 pp. Cloth, 35 Cents. 
Ein entzückendes Büchlein. Dr. 
Bernhardt hat wieder einmal einen 
Griff ins Volle getan. Aus jeder Seite 
dieser prächtigen Geschichte schlägt 
uns Bergluft und Tannenduft entge- 
gen, und wenn wir die kleinen Wan- 
derer wieder glücklich nach Hause ge- 
leitet haben, bedauern wir, dass die 
fröhliche Wanderschaft schon zu Ende 
ist. Endlich doch auch wieder einmal 
eine interessante Erzählung, in der 
von Liebe und Heirat keine Rede ist. 
— Die Einleitung gibt ein sympathi- 
sches Bild von dem Leben und Wirken 
des so ungemein liebenswerten Ver- 
fassers, und einen kurzen Auszug aus 
dem Schwarzwaldbuch einer scharf 
und liebevoll beobachtenden englischen 



Dame. Die Übungen bringen drei 
Briefe über die Hälfte des Textes in 
englischer Form zur Rückübersetzung 
sowie vier Seiten deutscher Fragen. 
Die Anmerkungen halten die richtige 
Mitte zwischen Zuviel und Zuwenig. 
An Kleinigkeiten wäre zu bemerken: 
Raffael (S. 16, Anm. 2) ist deutsch 
mit langem e zu sprechen. „Das Wirts- 
haus im Spessart" (S. 22, Anm. 6) be- 
zieht sich sicherlich auf Hauffs Er- 
zählung und nicht auf irgend einen 
blutigen Hintertreppenroman. Der 
wilde Jäger (S. 36, Anm. 1) erscheint 
nicht nur in der thüringischen Volks- 
sage. Affental (S. 46, Anm. 2) ist 
nicht von Ave ( -Maria) tal, sondern 
von germanisch Affo (Tal des Affo), 
vielleicht auch von keltisch apa (Was- 
ser) abzuleiten; vgl. Heilig, Die badi- 
schen Ortsnamen, Karlsruhe 1906; 
ebenso ist die Erklärung von Baldreit 
(S. 49, Anm. 2) als Volksetymologie 
zu charakterisieren. Für hiesige Ver- 
hältnisse bezeichnend ist die Anmer- 
kung 10 zu S. 1 über Pontius Pilatus 
mit dem Hinweis auf das Evangelium 
Matthaei. — Die Ausstattung ist sehr 
hübsch; ausser dem Bilde des Ver- 
fassers enthält das Büchlein drei ganz- 
seitige Schwarzwaldansichten (Jen- 
sens Schwarzwaldwerk entnommen, 
was m. E. die Einleitung erwähnen 
sollte) und ein grösseres Textbild ei- 
nes Schwarzwaldhauses. Eine kleine 
Karte des Bezirkes der Wanderfahrt 
wäre wohl den meisten Benutzem 
willkommen gewesen. Vielleicht gibt 
der Verlag sie der nächsten Auflage 
bei. Dem schönen Buche wünsche ich 
viel Glück zur fröhlichen Fahrt! 

Konrad Fischer, Zwergrös- 
chen und andere Ge- 
schichten. Zwölf Märchen für 
Jung und Alt. Mit Bilderschmuck 
von Helmut Eichrodt. Gotha. E. F. 
Thienemann, 1907. 204 Seiten, 8. 
Gebunden 3 Mark. 

Ich bedaure bei der Abfassung mei- 
nes Aufsatzes über das deutsche Mär- 
chen in den ersten Heften dieses Jahr- 
gangs dieses Buch noch nicht gekannt 
zu haben. Ich stelle es entschieden 
neben die besten Erzeugnisse neuerer 
Märchendichtung. Der Verfasser ist 
mit Erfolg bei den besten deutschen 
Märchenerzählern und beim Volks- 
märchen in die Schule gegangen. An 
Volkmann-Iieandor erinnert die köst- 
liche Geschichte von der Petrusuhr; 
Hauffschen Geist atmet „Die Verhexte 
Wut". Doch täte man dem Verfasser 
unrecht, irgendwie direkte Beeln- 



